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Berlin den 12. November. Se. Mojeftät der 


König haben dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Gene 


ral⸗Major von Kauffmann den Rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen 
geruͤht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſitaͤt hieſelbſt, Dr. C. G. Zumpt, zum 
ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fakultät zu 
ernennen und die für ſolchen ausgefertigte Beſtal⸗ 
lung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Der bisherige Privat⸗Docent, Hofrath und Ges 
beime Archivar, Dr. Riedel hlerſelbſt, iſt zum au⸗ 
Ferordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fa⸗ 
kultät der hitſigen Univerfität ernannt worden, 


Ibre Königlichen Poheſten der Großherzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg⸗ 


Strelitz find von Neu⸗Strelitz hier eingetroffen, 


Se. Durchlaucht der General-Major und Kom⸗ 
mandenr der ıften Diviſton, Prinz Friedrich zu 
Heſſen, und Se. Durchlaucht der General⸗Major 
und Kommandeur der 5. Diviſton, Prinz Georg 
zu Heſſen, ſind von Neu⸗Strelitz hier angekommen,. 


U n Las, 
JWWVWWVVVVTT 
Paris den 5. November. Vorgeſtern Abend um 
8 Uhr, nachdem der König von Verfailles zurüͤckge⸗ 


Dienſtag den 15. November. 


kehrt war, ertheilte er dem Herrn Thiers eine Prie 
vat⸗Audienz. : = 

Aus Toulon ſchreibt man vom 31. Oktober: 
„Das Dampfſchiff „Sphinx“, welches den Herzog 
von Nemours an Bord hat, muß unterweges dem 
heftigen Sturm ausgeſetzt geweſen ſeyn, der in der 
Nacht vom 28. bis zum 29. wüthete. Es iſt daher 
wahrſcheinlich, daß die „Sphinx“ entweder in einen 
Italieniſchen Hafen, oder auf den Baleariſchen In⸗ 
feln eine Zuflucht geſucht hat. Andererſeits dürften 
die Linienſchiffeͥ „Suffren“ und „Jupiter“, und die 
drei Laſt⸗Korbetten, die mit Truppen am Bord von 
Oran nach Bona unterweges waren, ebenfalls ge⸗ 
ndthigt worden ſeyn, in irgend einen Hafen einzu⸗ ö 
laufen. Dadurch wuͤrde die Expedition nach Kon⸗ 
ſtantine um mehrere Tage verzoͤgert werden, wel⸗ 
ches um fo unangenehmer iſt, da die regnigte Jah⸗ 
reszeit mit ſchnellen Schritten heranrüͤckt. 

Die unvermuthete Ruͤckkehr des Herrn Thiers nach 
Paris hat eine große Bewegung in dem größten 
Theile der diplomatiſchen Zirkel veranlaßt, und man 
glaubt allgemein, daß von dem Ausſcheiden des 
Herrn Guizot und von dem Wiedereintritt des Hrn. 
Thiers die Rede fei, 5 

Herr Ohis, Polizei⸗Kommiſſarius in der Feſtung 
Ham, iſt geſtern in Paris eingetroffen. Es heißt, 
er überbringe die Nachricht, daß der Geſundheits⸗ 
Zuftaud des Fürſten Polignae ſich ſeit einigen Ta⸗ 
gen bedeutend verſchlimmert habe. Kerr Dhis wird 


= morgen nach Ham zurückkehren. 


Das Journal general des Tribunaux enthält 
nachſtehendes Pribatſchreiben aus Straßburg: 
„Die Inſtruetſon wegen der letzten Unruhen in 
Straßburg wird mit großer Thaͤtigkeit betrieben, 
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Die Haltung des Prinzen Ludwig iſt ſeit ſeiner Ver⸗ 
haftung würdevoll und anfländig, und Niemand iſt 
durch feine Antworten kompromitkirt worden. Ich 
wußte“ “, ſagte er, „ „daß mein Kopf auf dem 
Spiele ſtaud, wenn mein Plan ſcheiterte. Ich bin 
gekauſcht worden. Ich glaubte, daß Frankreich 
feiner Regierung müde ſey und daß ich, wenn ich 
im Namen des Kaiſerthums erſchiene, die Armee 
und die ganze Bevoͤlkerung um meine Perſon ſam⸗ 
meln würde.““ Der Oberſt Vaudray ſcheint ſehr 
muthlos. Der junge Artillerie⸗Offizier Laity ſoll 
Alles, was er von der Verſchwoͤrung wußte, ges 
ſtanden haben. Je weiter die Inſtruckion vorrückt, 
je mehr ſcheint die unter dem Namen einer Lady 
Gordon bekannte Madame Bro kompromittirt zu 
werden. Sie ſcheint die Haupttriebfeder der gan: 
zen Intrigue geweſen zu ſeyn.“ 

Die Gazette des Tribunaux meldet, daß man 
dem Grunde eines unterirdiſchen Laͤrmens, der 
ſeit einiger Zeit die nächtliche Ruhe der Bewohner 
einiger Häͤuſer in der Vorſtadt St. Antoine geſtoͤrt, 
den thaͤtigſten Nachforſchungen der Behoͤrde zum 
Trotz, nicht habe auf die Spur kommen koͤunen, 
Die Polizei habe ſo tiefe Nachgrabungen anſtellen 
laſſen wollen, daß man bis zu dem Punkte, von 


wo das Geraͤuſch auszugehen ſcheine, gelangen 


ſchen Verſchwoͤrungen erwähnen, deren Heerd, der 


— 


könge; fie ſei aber durch die großen Koſten eines 
ſolchen Unternehmens abgeſchreckt worden. In der 
vergangenen Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr bat der 
Firmen mit erneuerter Stärke wieder begonnen 
und bis halb fünf Uhr Morgens gedauert. Man 
hörte nicht allein das Geräusch, welches ſo klingt, 


als ob es durch Blaſebaͤlge hervorgebracht würde, 


ſondern auch die heftigen Schlage, die ſcheinvar 
auf einen Ambos fallen. 

Im Courier frangais lieſt man: Es ſind in 
Paris offizielle und Privat⸗Berichte aus Malta ein⸗ 
gegangen, die nichts von jenen angeblichen polifiz 


„Augsburger allgemeinen Zeitung“ zufolge, jene 
Inſel ſeyn ſoll. Faſt in jeder Woche kreffen Schiffe 
ein, die Malta berührt und den Leuchtthurm von 
Meſſina paſſirt haben; fie melden nichts pon der 
Verſchwoͤrung des nach Malta geflüchteten jungen 
Italiens und von den Engliſchen Schiffen, deren 
die „Allgemeine Zeitung“ erwähnt.“ 

Die Regierung publizirt heute die folgenden ke⸗ 
legraphiſchen Depeſchen: „Bayonne, 1. Nod. 
7 Uhr Abends. Die Garniſon von Bilbao hat 


am 28. Abends einen Ausfall gemacht; die Karli⸗ 


ſtiſche Artillerie it bei der Amäherung Eſparteros 
zurückgezogen worden, und die Armee iſt ihm ent⸗ 
gegengegangen. Die Stadt bleibt blokirk. Am 
27. wußte man in Madrid, krotz der am vorherge⸗ 
benden Tage verbreiteten Gerüchte, nichts Neues 
über Gomez. Bei der Nachricht von feiner Anz 


“näherung waren aus Eſiremadura viele Einwohner 


geflüchtet. Die Truppen hatten ſich nach Badajoz 
zurückgezogen.“ — „Bayonne, I. Nov. TE 
Uhr Abends. Man meldet, daß die Karliſten 
die Belagerung von Bilbao aufheben und ſich nach 
Durango zurückziehen; am 29ſten hatten fie keine 
Artillerie mehr vor dem Platze.“ 

Das Journal des Debats euthaͤlt nachſtehendes 
Schreiben aus Bayonne vom 31. Okt.: „Die 
letzten Nachrichten aus Bilbao find vom 29. Abends. 
So lange das Wetter keine Verbindung zur See 
zuläßt, erhalten wir nur Karliſtiſche Nachrichten. 
Einem Bulletin des Hrn. Moregon, Unter-Staats⸗ 
Secretair des Krieges bei Don Carlos, zufolge, 
find am 29. Morgens uber 900 Wurfgeſchoſſe in 
die Stadt gefallen. Die Belagerten, die am 28. 
einen kraͤftigen Ausfall machten, wurden mit Ver⸗ 
luft zurückgetrieben. Dieſes Bulletin ſagt indeß, 
daß die Belagerung eine Verzoͤgerung erleiden wer⸗ 
de, da der größere Theil der Truppen gegen Eſpar⸗ 
tero marſchiten muͤſſe, der zum Entſatz der Stadt 
beranrüde, Eſpartero war am 28. in der Nacht 
in der Umgegend von Orduna angekommen. 


An der heutigen Voͤlſe waren ſämmtliche Fonds 


bei ſteigenden Courfen geſucht, was theils der gluͤck⸗ 
lich beendigten Liquidation, theils den befieren 
Courſen aus London, und theils den günfligeren 


Nachrichten aus der Schweiz zuzuſchreiben iſt. Die 
Nachrichten von Bilbao haben ein Steigen der Spa⸗ 


niſchen aktiven Schuld veranloßt. Es war das 
Gerücht verbreitet, daß der General Eſpartero am 
31, v. Mts. in Bilbao eingerückt wäre, und daß 
die Karliſten ſich vollftändig noch Durango zuruͤck⸗ 
gezogen hätten, 8 : 

S a n b 

Madrid den 27. Okt. In den letzten Togen 
ſind alle Kleinodien und andere Gegenſtande von 
Werth aus den hieſigen Kirchen weggeſchafft und 
in Sicherheit gebracht worden. 

Der Biſchof von Valladolid iſt verhaftet worden. 
Man verſichert, er habe ſich zu Don Carlos bege⸗ 
ben wollen. a i 

Man ſchreibt aus Malaga vom 23. Okt., daß 
Mendizabal dort in der oͤffentlichen Meinung voͤllig 


geſunken fey. „Man ſieht mit Betruͤbniß“, heißt 
es in dem Schreiben, „daß die Koͤnigin einen zwei⸗ 


ten Verſuch mit dieſem Manne macht, der nicht 
nur die Engliſchen Schwindeleien in der ganzen 
Halbinſel geduldet, ſondern auch das Land zu ſei⸗ 
nem Nutzen ausgebeutet hat, ſo daß er reich gewor⸗ 
den, während das Land zu Grunde gerichtet iſt.“ 
Man findet es ſonderbar, daß man mit den der 
Nation zu Gebote ſtehenden Streitkräften, die ſich 
noch den in den Cortes verleſenen Berichten auf 
227,000 Mann Infanterie, 12,200 Mann Kavalle⸗ 
rie und 14,000 Mann mobiler National⸗Gardſſten 
belaufen, es nicht wagt, die Verſchanzungen der 
inſurgirten Provinzen anzugreifen, Cankavleſa zu 
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erobern, den Marſch des Sanz aufzuhalten und 
Gomez, der ungeſtraft das Land durchzieht, und 
ſelbſt Almaden bedroht, deſſen reiche Queckſilber⸗ 
Bergwerke noch die ſicherſte Huͤlfsquelle unſerer 


Finanzen darbieten, endlich nach den Baskiſchen 


Provinzen zurückzutreiben. DEE 
Aus Almaden ſchreibt man vom 22. Oktober: 


„In dieſem Augenblick, um 9 Uhr Abends, befin⸗ 


det fi) Gomez mit 13,000 Mann in Santa Eufe⸗ 
mig, zwei Stunden von hier. Wir ſind entſch loſ⸗ 
ſen, unſere Stadt zu vertheidigen obgleich wir nur 
1500 Mann unter dem Brigadier Flinter aufſtellen 
konnen. Heute Abend ſtellten ſich 3 Karliſtiſche 
Jufanteriſten und drei Kavalleriſten, worunter ein 
Offizier der Garde des Don Carlos, bei unſeren 
Vorpoſten ein; ſie waren ſehr gut gekleidet und 
bewaffnet und verſicherten, daß Gomez mehr als 
25 Millionen Realen an Koſtbarkeiten und barem 
Gelde mit ſich führe, ohne das zu rechnen, was 
feine Offiziere für ſich genommen.“ f 
Oe ch 
Wien den 5. November. Das in Trieſt erſchei⸗ 
nende Lloyd Austriaco ſchreibt: „Nachrichten gus 
Smyrna vom 8 Oktbr. melden, daß das an dem⸗ 
ſelben Tage von dort nach Konſtantinopel abgegan— 
ene Dampfboot „Ferdinand J.“ die Fahrten zwi⸗ 
chen Smyrna und der Tuͤrkiſchen Hauptſtadt forte 
während unternimmt, und daß ſpaͤter auch die 
„Pannonia“ dazu ſtoßen werde, indem die Fahr⸗ 
ten auf der Donau während der Winterszeit einge⸗ 
ſtellt werden muͤſſen.“ 
a c dee i z. 5 
In der 4. Sitzung der Tagſatzung vom 21. Okt. 
wurde die Berathung der drei Entwürfe fortgeſetzt 
und verſchiedene Modificationen vorgeſchlagen. Das 
Reſultat der ganzen Sitzung war, daß alle drei 
Entwürfe an die Kommiſſion zuruͤckgewieſen wur⸗ 
den welche nun nach den Statt gehabten Diskuſſio⸗ 
nen eine neue Redaktion bringen ſoll die dann 


Mittwochs oder Donnerſtags berathen werden 


wird. (Berner Verfaſſungsfreund). 
E 

Konſtantinopel den 19. Okt. Laut eines 
dem Seraskier Paſcha und dem Kiaja Bei über⸗ 
gebenen Ausweiſes ſind im Weichbild der Stadt 
von dem 5. bis IT, d. 2700 Menſchen an der Peſt 
geſtorben. Man behauptet aber, daß bereits mehr 
11 7000 Perſonen von allen Nationen geſtorben 
ind. 

Aus einem von den Times mitgetheilten Schrei⸗ 
ben aus Konſtantinopel vom 12. Okt, geht 
hervor, daß es den fortgeſetzten Bemühungen des 
bei der Pforte akkteditirten Geſandten, Herrn von 
Butenjeff, gelungen iſt, die Verbannung des 
Tſcherkeſſen⸗Haäupklings, Sefer Bei, nach Philip⸗ 
Popolis von der Pforte zu erwirken. Derſelbe 
Korxeſpondent will von einem Mitgliede des Die 
vans erfahren haben, daß Herr von Butenieff ſich 


ſehr unwillig uͤber das Benehmen einiger Engliſcher 
Abenteurer in Bezug auf die aufrührerifchen Tſcher⸗ 
keſſen geaͤußert habe, und daß ihm darauf bemerk⸗ 
lich gemacht worden ſey, die Engliſche Regierung 


ſelbſt ſcheine dieſen geheimen Machinationen nicht 


fremd zu ſeyn. 
— Te Ten . 
Vermiſchte Nachrichten. 

In dem Dorfe Baſſenheim bei Koblenz richtete 
ein Trupp von 9 Woͤlfen, in der Nacht des 1. Nov., 
unter den dortigen Schaf⸗Heerden eine große Ver⸗ 
hetrung an. Am folgenden Tage wurden jedoch ſchon 
zwei der gefräßigen Säfte erlegt und gegen die uͤbri⸗ 
gen ſetzte man eine allgemeine Treibjagd auf den 
4. d. M. an. 

Der Chef einer großen Fabrik von Stiefelwichſe, 
Hr. Day, Firma Day & Martin, iſt mit Hinter⸗ 
laſſung eines Vermoͤgens von 3 Mill. Thalern kuͤrz⸗ 
lich in London mit Tode abgegangen. 


In Athen hat ſich die Privatrache der Preſſe 
bemeiſtert, in der Art, wie der erlauchte Reiſende 
Fuͤrſt Pückler-Mus kau zu feiner ehrſamen aber 
wenig folgſamen Wirthin einmal ſagte: „Ich werde 
ſie boͤſes Weib in mein Buch ſetzen, und es ſoll ihr 
genug Schaden bringen.“ Die Wir thin entgegnete: 
„Ach! da gebe ich dem ſchlechten S kouphos 
(Redakteur des „Sotir“) 2 Thaler und er macht 
Sie mehr herunter, als Sie es im Stande find,“ 


(Zu doppelſeitiger Warnung.) Man 
ſchrelbt aus Marſeille: „Am 20. Oktbr. ereignete 
ſich hier etwas hoͤchſt Erſchuͤtterndes. Ein Vater 
züchtigte ſeine Tochter, ein Maͤdchen von 18 
bis 20 Jahren, wie es nach dem fürchterlichen 
Schreien ſchien, aͤußerſt ſtreng und grauſam. Das 
Maͤdchen, erniedrigt, außer ſich, wollte ſich in ihrer 
Verzweiflung zum Feyſter hingusſtürzen. Doch die 
Aeltern hielten ſie an den Kleidern feſt. So hing 
fie den Kopf vorwaͤrts geneigt, über die Straße 
hinaus, und zweihundert Menſchen waren unten 
verſammelt, voller Entſetzen tiber das Schauſpiel, 
jedoch ohne zur Rettung des Maͤdchens etwas thun 
zu könen. Man ſah, daß die Kleider des Mäd⸗ 
chens zerriſſen; noch zweimal packte der Vater, au⸗ 
Ber ſich vor Schreck, zu, doch die Uugluͤckliche ſtürzte! 
— Jo dieſem Augenblick ging der Polizei-Kommiſ⸗ 
far des Bezirks vorüber. Dieſer ftürzte hinzu, 
oͤffnete die Ame, und mit einem Muth und einer 
Kraft, die ins Außerordentliche gingen, fing er die 
Unglückliche auf, fo daß fie ſich nicht verletzte. Sie 
fluͤchtete, halb entkleidet, wie fie war, in ein Nach⸗ 
barhaus. Der Kommiſſair folgte ihr, machte ihr 
beruhigende Vorſtellungen, troͤſtete ſie, und ver⸗ 
mochte fie endlich, zu ihrem Vater zuruͤckzukehren, 
Dort war alles in Thränen und außer ſich; die El⸗ 
tern glaubten das Mädchen verloren, der Vater 
kaufte ſich das Haar, die Mutter war ohne Veſin⸗ 
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nung, die kleinen Geſchwiſter weinten und ſchrieen 
durcheinander. Der Kommiſſair ſprach auch hier 
ernſte, wohlwollende Worte; der Vater umarmte feine 
Tochter, und die ruͤhrendſte Ausſobnung hakte ſtatt.““ 


Bel J. J. Heine in Pojen ir erſchienen: 


Erprobte ſichere Mittel zur Verbͤͤ⸗ 


tung und Heilung der 3 größten Wiaterübel, 


des Schnupfens, des Huſtens 
und der erfrornen Glieder. 


Von einem praktiſchen Arzte. Preis 7 Sgr. 
Eine zeitgemaßere, allgemein nützliche, populaͤr⸗ 
mediziniſche Schrift, als vorliegende, kann ſchwer⸗ 
lich aufgefunden werden. Sie lehrt, ſich vor den 
laͤſtigſten Uebeln auf eine leichte Weiſe zu huͤten 
und ſich von ihnen zu befreien. Ganz beſonders iſt 
fie Familienvätern und Landbewohnern zu empfeh⸗ 
len. 


; Bekanntmachung. 5 
Der Herr Oberpräſident der Provinz Poſen hat 
die Errichtung eines Vereins der Schornſteinfeger⸗ 


Meiſter in den Bezirken der Koͤnigl. Regierungen zu 


Poſen und Bromberg, Behufs Ausbildung der Lehr⸗ 
linge und Geſellen, ſo wie auch zur gegenſeitigen 


Unterſtützung der Geſellenſchafts⸗Mitglieder und Ges 


ſellen, genehmigt und die entworfenen Statuten mit⸗ 


telſt Verfügung vom 18. September cur. beſtätigt. 


Als Aufſichtsbehörde des zu errichtenden Vereins 
fordern wir ſämmtliche Schornſteinfegermeiſter, die 
dieſem Vereine beitreten wollen, hiermit auf, fi) 
bei uns zur Aufnahme in den Verein entweder ſchrift⸗ 
lich oder Herfdnlich zu melden. Diejenigen Meiſter, 
welche einer Jnnung bereits beigetreten waren und 


ausſcheiden, um ſich dem Vereine der Schornſtein⸗ 


feger der Provinz anzuſchließen, zahlen kein Ein⸗ 
trittsgeld, jeder andere Meiſter aber erlegt dafür 
8 Rthlr. — Die laufenden Beiträge für 2 Jahre 
betragen 25 fgr,, die Gebühren für das Freſſpre⸗ 
chen eines Lehrlings betragen 6 Rthlr. 

Poſen den 2, November 1836. 

f Der Magiſtrat. 
; Ediktal⸗ Citation, 3 

Das über die auf dem Grundſtücke No. 154. zu 
Unruhſtadt Rubr. III. No. 2. auf Grund des Kaufe 
Kontrakts vom 2aften November 1821 ex decreto 
vom Zoſten December 1826 eingetragene, von den 
Gottlieb Schulzſchen Eheleuten an den Doktor 
Bechner zu zahlende ruͤckſtaͤndige Kaufgelderſumme 
von 500 Rthlr. lautende Hypotheken⸗ Inſtrument, 
iſt verloren gegangen, und wird hiermit Behufs Lo⸗ 
ſchung dffentlich aufgeboten. * 

Es werden daher alle Diejenigen, welche an die 


zu löſchende Poſt und das darüber ſprechende Dokus _ 


ment als Eigenthämer, Ceſſiongrien, Pfand⸗ und 


ſonſtige Briefs⸗Jnhaber Anſprüche zu haben vers 


— 


meinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf 


den 24ften Februar 1837 
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vor dem Herrn Referendarius Engelhardt Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle auſte⸗ 
henden Termine zu erſcheinen, widrigenfalls die 
Prakluſion ihrer ſetwauigen Anſprüche ausgeſprochen, 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und das 
erwähnte Hypothekeninſtrument für erloſchen erklart, 
die Poſt ſelbſt aber im Hypothekenbuche geldſcht 
werden wird. : 
Wollſtein den 5. September 1836. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Naͤucherkerzchen aux milles Heurs, die einen 
uͤberaus feinen und anhaltenden Geruch verbreiten, 
achtes Koͤnigsraͤucherpulver, Näucherpapier und 
Raͤuchereſſenz, empfiehlt die Parfumeriefabrik von: 
- A. Klawir aus Berlin, 
Breslauefſtraße No. 2. Poſen. 


Berlin. 
Preuls, Cour 
Briefe Geld. 


börse von 


Zins- 


Den 42, November 1836, 
Fufs, 


Staats - Schuldscheine, . „ . . | -4 | 1012} 1012 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 , 100 | 99 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . — 635 623 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coupe a „| 4 | 1012| 4003 
Neum, Inter. Scheine dito. 4. 4 10133 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1025 102 
Königsberger dito 4 — — 
Elbinger dito 3 A a 
Danz. dito v. in T. ee | 43 — 
Westpreussische Kfandbriefe ; 4 — 1014 
-Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 103] — 
Ostpreussische dito 4 4023| 1013 
Pommersche > dito 4 1022 — 
Kur- und Neumärkische dito 4 4005| — 
dito dito dio 32 8 
Schlesische dito 4 106 — 
Rückst, C. us Z. Sch. d. Kur.- u.Neu, | — 86 — 
Gold al marco eh 215214 
Neue Ducatenn «| — 1834. — 
Friedrichsd ort [— 133 13 
Deen? 1 — 4 5 


Getreilde⸗Marktpreiſe von Poſſen, 
den 9. November 1836. 5 


Getreidegattungen. —1 u 


(Der Scheſſel Preuß.) ee e 
1 


Weizen 92 10/ 61 1 121 6 
Roggen [— 21 —[— 26° 
Gerſte 16 6 — 17 6 
Hafer +, 13 —1 — 14 — 
Buchweizen . . Bl 1% 
Erbſen [26 60 —| 27] 6 
Kartoffelnn . 9 106 
Butter 1 Faß, oder 3 18 


| 
8 u Preuß. hr 25,— 1276 
Heu 1 Ctr. 110 K. Prß.] — 23 —| —| 24 
Stroh 1 Schock, a i 
1200 4, Preuß. 3_| ——3 
Spiritus, die Tonne 


. 3 * ARE 


